Fanny Hensel (1805-1847)

Fanny wuchs als hochtalentierte Schwester Felix Mendelssohn Bartholdys und als Nach​fahrin des jüdischen Philosophen Moses Mendelssohn in einer gutsituierten und gebil​deten Berliner Familie auf. Früh fällt ihr musikalisches Talent auf und sie erhält Klavierunter​richt; später dann Kompositionsunterricht bei Carl Friedrich Zelter

Der Vater untersagt ihr jedoch, das große Talent zum Beruf zu machen: „Die Musik… kann für dich stets nur Zierde, niemals Grundbasis deines Seins    und Tuns werden….“

Fanny tritt als Pianistin in den berühmten „Sonntagmusiken“ der Familie Mendelssohn auf; und komponiert zeit ihres Lebens. Über 470 eigene Werke Fanny Hensels reflektieren ihr herausragendes Können, wobei der Schwerpunkt ihres Oeuvres auf den Sololiedern für Singstimme und Klavier liegt. Nur ein Bruchteil dieser Literatur wurde bisher veröffentlicht.

Es finden sich außerdem sehr anspruchsvolle Klavierwerke, Chöre, szenische Werke und Orchestermusik. Die vollständige Entdeckung, Bearbeitung, Interpretation und historisch-kritische Publikation ihrer Werke und Schriften steht noch aus.

Fanny heiratet 1829 Wilhelm Hensel, Maler an der Akademie der Künste. 1830 kommt ihr Sohn zur Welt. Fanny stirbt völlig überraschend 1847 an einem Gehirnschlag während der Probe zu einem „Sonntagskonzert“.

